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„Winterthur"

Silbe« 3ftäßl: „fietfegang berftänbigt fid)"- ©h bra-
ftif(ï)-Çumotigeë SSegebniö in ben Scßtoeiier Setgen mit
giluftrationen Don 2ßaltet ©reefen. ifjambutg 1935. Set-
lagdbudjßanblung ©rofcßel & ©o„ Hamburg 36. ©ans-
leinen ft. 5.25.

3nmitten ber Sdjtoeiser Setgtoelt gibt bicfeö 23utß ein

braftifcb-bumortged «Spiet jtoifdjen grunbberfcßiebenen
SRenfcßen unb seigt babei ben K.onflift gtoifcÇcn botlßaf-
tem unb tein intefiettuettem ©enfen.

Äeifegang/ ein SJtann bet febet, Äitetat unb Scßbngeift
beteift ate fournalift Me Schwei?. ©r ift ein SJtann bon

geftern, ein Kinb fdjwanlenber öerbältniffe, nimmt fiiß
feßr Widjtig, bat ein fertiged Kultur-ißtogramm unb fptid^t
biet bon Humanität, ©r letnt auf biefet Seife in einem
proteftantifcßen Setgpfattet einen SJtenfcßen fennen, bet
ißm gan? entgegengefeßt ift. ©iefer «Pfarrer lebt etafam,
infelßaft, in ben Setgen inmitten feiner fteinen ©emeinbe
bon sweißunbert Seelen. ©Ott ift et ein SJtann bed Spa-
tend, bet am liebften im ©atten fdjafft, herangereift su
einer Wabren Siebler-unb fübternatut, Wie fie fein foil.

©iefe beiben SJtenfdjen fteßen ficß in SMßtd Stobelle in
einem ergößlidjen Spiel gegenübet, in bad audj 3Wei

ebenfo entgegengefeßte frauen betflodjten finb; ûena, bie

fdjlidjte Sauerdtotbter, unb Karin fötgenfen, eine äöoßt-
tätigfeitdbame aud bem naben Kurßaud.

2llfreb ©onati: „$our be Suiffe". Soman. 192 Seiten.
Çteid latt. fr. 3.—. Slotgatten-Serlag 21.-®., 30«$-

Sour be Suiffe — ein balbed ^unbett atmet Seufet
jagt burdjd fianb. £unberttaufenbe fteben an ben Straßen,
fiebetnb bot Segeiftetung. geitungen, film, Sabio Werben

für „bie große Sadje", bie adjt Sage fpätet fdfon bet-
geffen ift

.Konnte bataud ein Soman entfteben? SDarum meßt?
SöieHeicßt eine billige Setbettlicbung. bet ©tganten bet
£anbftraße, eine bittere Satire auf ben Otrfinn unfeter
geit, eine fogiale Stallage, eine fenfationelle Sporttepot-

tage? 2Ilted bad War mbglidj; Denn bie Konjunltur mat
günftig. Sltfreb ©onati Wollte unb tonnte meßr unb Sef-
feted. Sot allem ift biefet junge ©lebtet ein SJtehfäj, ber
in feinet fett mit offenen Slug en unb mit einem Watmen
fersen lebt. Siebt bie Senfation berfüßrt ibn, et herführt
ben fiefet, bie Senfation ?u burdjfcßauen, in bad .ffer? ber
SDtenfdjen, bet fugenb,unfeter feit su fdjauen. So tourbe
bet Soman „Sour be Suiffe" bie ©efcbidjte unfetet feßn-
füdjtigen -Sersen, bie fitß aud bem Sempo unfetet übet-
bebten geit, aud bem Somabentum,. aud bet fagb nüdf
©rfolg, nadj befferen ©tagen febnen — nadj Heimat, nacb
fiiebe.

„3m 2Btabfang". ©rsäßtung bon ftnft ©ftßmann. St.
181. febtuat 1936. «Preid 50 Sp. ©ute S<briften, gürieß,
SBolfbadjftraße 19.

©rnft ©feßmann feierte am 25. (Januar 1936 feinen 50.
©eburtdtag. ©a gefeilte fidj ber gütdjer Sereta für Set-
breitung guter «Schriften su ben ©ratulanten. ©t gab bei
biefet ©elegenßeit eine neue ©rsäßtung bed ©icßterd her-
aud. Sie ift Wie bie meiften feinet 6<ßriften tief im #ei-
matboben betoniert, gwet Sauetnfobne, bie auf benacßbar-
ten ©ütern unb auf einem tauben Setgrütfen aufWadjfen,
Werben burcßd £eb en urib bie immer fdjärfete 2tadprä-
gung ißred SBefend audeinanbetgefübtt. ©er ftarle, robufte
©raufgänger glaubt fptelenb bie SBOelt ficb erobern su tön-
nen, muß abet erfaßten, Wie bet feinere, bebääjtigere Ka-
metab meßt ©tücf bat, audj bei ben SJtäbdjen feined ©ot-
fed. ©ie SJtißgunft, bie in Kati Dbermättler aud bem

„SBinbfang" groß Wirb, füßtt ißn in fdjtoere Sdjutb hinein,
bie fdjtießtidj feinen unbeugfamen Sinn ?u läutern Per-
mag. ©ie ©efdjidjte fißteitet rüftig fort unb reißt eine

ffütte länblicßet Silber aneinanber. ©ie fißöne ©egenb,
bon Stürmen burdjbrauft, bilbet bie Sjene, auf ber ft<b

bie bewegten ©teigniffe erfüllen.
©ad #eft ift bei ben Sblagen, Sapeterien, Sucßbnnb-

lungen unb Sabnßofliodten erßältlita.

Schweizerische Unfailversicherungs-
Gesellschaft in Winterthur

Lebensversicherungs-Gesellschaft

• Längst schon hat im Wirtschaftsleben
Durch die Praxis sich ergeben,

Daß ein Zeitungsinserat
Stets Erfolg und Nutzen hat.

Sicherheit
vor allem!

Unsere Unfall-, Haftpflicht-
und Lebensversicherungen ^

bieten Gewähr für vollkom-
menen Versicherungsschutz.
Verlangen Sie Offerte.

GUtermanns Nâhsalden A.-G. Zürich
Fabrikation in Buochs am Vierwaldstättersee

Einzige schweizerische Nähseidenfabrik mit eigener Spinnerei

„Winisi'itiul'"

Albert Mähl: „Leisegang verständigt sich". Ein dra-
stisch-humoriges Begebnis in den Schweizer Bergen mit
Illustrationen von Walter Dreesen. Hamburg 1935. Ver-
lagsbuchhandlung Broschek à Co., Hamburg SS. Ganz-
leinen Fr. Z.25.

Inmitten der Schweizer Vergwelt gibt dieses Buch ein

drastisch-humoriges Spiel zwischen grundverschiedenen
Menschen und zeigt dabei den Konflikt zwischen volkhaf-
tem und rein intellektuellem Denken.

Leisegang, ein Mann der Feder, Literal und Schöngeist
bereist als Journalist die Schweiz. Er ist ein Mann von
gestern, ein Kind schwankender Verhältnisse, nimmt sich

sehr wichtig, hat ein fertiges Kultur-Programm und spricht
viel von Humanität. Er lernt auf dieser Reise in einem
protestantischen Bergpfarrer einen Menschen kennen, der
ihm ganz entgegengesetzt ist. Dieser Pfarrer lebt einsam,
inselhaft, in den Bergen inmitten seiner kleinen Gemeinde
von zweihundert Seelen. Dort ist er ein Mann des Spa-
tens, der am liebsten im Garten schafft, herangereift zu
einer wahren Siedler- und Führernatur, wie sie sein soll.

Diese beiden Menschen stehen sich in Mähls Novelle in
einem ergötzlichen Spiel gegenüber, in das auch zwei
ebenso entgegengesetzte Frauen verflochten sind) Lena, die

schlichte Bauerstochter, und Karin Iörgensen, eine Wohl-
tätigkeitsdame aus dem nahen Kurhaus.

Alfred Donati: „Tour de Suisse". Roman. 192 Seiten.
Preis kart. Fr. 3.—. Morgarten-Verlag A.-G., Zürich.

Tour de Suisse — ein halbes Hundert armer Teufel
jagt durchs Land. Hunderttausende stehen an den Straßen,
fiebernd vor Begeisterung. Zeitungen, Film, Radio werben
für „die große Sache", die acht Tage später schon ver-
gessen ist.

Konnte daraus ein Roman entstehen? Warum nicht?
Vielleicht eine billige Verherrlichung der Giganten der

Landstraße, eine bittere Satire auf den Irrsinn unserer
Zeit, eine soziale Anklage, eine sensationelle Sportrepor-

tage? Alles das war möglich) denn die Konjunktur war
günstig. Alfred Donati wollte und konnte mehr und Bes-
seres. Vor allem ist dieser junge Dichter ein Mensch, der
in seiner Zeit mit offenen Augen Und mit einem warmen
Herzen lebt. Nicht die Sensation verführt ihn, er verführt
den Leser, die Gensation zu durchschauen, in das Herz der
Menschen, der Jugend unserer Zeit zu schauen. So wurde
der Roman „Tour de Guisse" die Geschichte unserer sehn-
süchtigen Herzen, die sich aus dem Tempo unserer über-
hetzten Zeit, aus dem Nomadentum, aus der Jagd nach
Erfolg, nach besseren Dingen sehnen — nach Heimat, nach
Liebe.

„Im Wlndfang". Erzählung von Ernst Eschmann. Nr.
181. Februar 1936. Preis 59 Rp. Gute Schriften, Zürich,
Wolfbachstraße 19.

Ernst Eschmann feierte am 25. Januar 1936 seipen 59.
Geburtstag. Da gesellte sich der Zürcher Verein für Ver-
breitung guter Schriften zu den Gratulanten. Er gab bei
dieser Gelegenheit eine neue Erzählung des Dichters her-
aus. Sie ist wie die meisten seiner Schriften tief im Hei-
matboden verankert. Zwei Bauernjohne, die auf benachbar-
ten Gütern und auf einem rauhen Bergrücken aufwachsen,
werden durchs Leben und die immer schärfere Ausprä-
gung ihres Wesens auseinandergeführt. Der starke, robuste
Draufgänger glaubt spielend die Welt sich erobern zu kön-

nen, muß aber erfahren, wie der feinere, bedächtigere Ka-
merad mehr Glück hat, auch bei den Mädchen seines Dor-
ses. Die Mißgunst, die in Kari Obermättler aus dem

„Windfang" groß wird, führt ihn in schwere Schuld hinein,
die schließlich seinen unbeugsamen Sinn zu läutern ver-
mag. Die Geschichte schreitet rüstig fort und reiht eine

Fülle ländlicher Bilder aneinander. Die schöne Gegend,
von Stürmen durchbraust, bildet die Szene, auf der sich

die bewegten Ereignisse erfüllen.
Das Heft ist bei den Ablagen, Papeterien, Buchhand-

lungen und Bahnhofkiosken erhältlich.
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